

[image: Coverabbildung des Buches “Das Vermächtnis der  Ewigkeit”]






„Am Ende stehen wir wieder am Anfang und fragen uns, was ist passiert.“


— Yari









Über den Autor


Ich bin kein Schriftsteller. Zumindest dachte ich das, bis ich eines Tages beschloss, ein Buch zu schreiben – aus einer Mischung aus Neugier, Trotz und einer kleinen Portion Boshaftigkeit. Um das zu erklären, muss ich ein wenig ausholen.


Mein bester Freund, ein talentierter Autor, erzählt mir seit gefühlt 15 Jahren, dass er an einem Buch arbeitet. Ich bewundere seine Fähigkeit, mit Worten zu jonglieren, und bin überzeugt, dass er eine großartige Geschichte zu erzählen hat. Aber wie das Leben so spielt, kam er nie dazu, sein Werk zu vollenden. Es waren immer die Umstände: der Job, die Familie, der Alltag. Das Leben eben.


Eines Tages konnte ich nicht widerstehen und ließ beiläufig verlauten: „Weißt du was? Ich schreibe jetzt auch ein Buch.“ Es war als Scherz gemeint, ein kleiner Seitenhieb, um ihn vielleicht ein bisschen anzustacheln. Aber dann dachte ich: Warum eigentlich nicht? Ich bin ein Technikfreak und habe schon länger ein Auge auf die Möglichkeiten von künstlicher Intelligenz geworfen. Warum nicht also mit einer KI zusammenarbeiten, um zu sehen, was dabei herauskommt?


So begann alles am 4. Juli 2023. Während in den USA die Feuerwerke zum Unabhängigkeitstag in die Luft gingen, saß ich vor meinem Bildschirm und startete ein Experiment, das mich in den folgenden Monaten mehr fesseln sollte, als ich erwartet hatte. Es war auch der Zeitpunkt, als in Hollywood die Autoren streikten, und ich als Gewerkschaftsmitglied fühlte mich ein wenig im Zwiespalt. Aber ich beschloss, meinen eigenen Weg zu gehen – nicht als Ersatz für Autoren, sondern als ein neugieriger Bastler, der sehen wollte, wohin die Reise führt.


Das erste, was ich schrieb, war ein Prolog. Ich hatte keine Ahnung, ob daraus ein Buch werden würde, aber ich wollte einfach anfangen. Kapitel für Kapitel nahm die Geschichte Gestalt an, und die Zusammenarbeit mit ChatGPT, der KI, die diesen Text mit mir erstellt hat, wurde zu einem spannenden kreativen Prozess. Es fühlte sich fast so an, als hätte ich einen Co-Autor gefunden, der nie müde wurde, meine Ideen weiterzuspinnen und meine manchmal holprigen Formulierungen zu glätten.


Warum ich das Buch fertiggestellt habe? Vielleicht, weil es mich überrascht hat, wie viel Freude es macht, eine Geschichte zu erzählen. Vielleicht, weil ich meinem Freund zeigen wollte, dass es geht. Vielleicht auch, weil ich irgendwann gemerkt habe, dass diese Geschichte nicht nur eine Spielerei war, sondern etwas, das ich mit der Welt teilen wollte.


Dieses Buch ist also nicht nur eine Geschichte über einen unsterblichen Mann und seinen Kampf, sondern auch über einen technikbegeisterten Laien, der aus einer Laune heraus begann, zu schreiben – und am Ende etwas erschuf, das ihn selbst überraschte.


Und an meinen besten Freund: Keine Sorge, ich habe dich nicht überholt. Ich habe nur bewiesen, dass der erste Schritt manchmal der wichtigste ist. Dein Buch wird großartig, wenn es fertig ist. Aber bis dahin – lass uns doch mal über meinen Protagonisten Yari reden.









Prolog


Ein markerschütternder Schrei zerriss die Stille der Nacht, als Yari den Speer aus seiner Brust zog. Dunkles Blut tropfte auf den staubigen Boden, doch anstelle von Schmerz spürte er nur eine gewaltige Energie, die wie ein loderndes Feuer durch seine Adern jagte. Seine smaragdgrünen Augen – intensiv und gefährlich wie die eines schwarzen Jaguars – funkelten entschlossen. Um ihn herum standen seine Feinde, ihre Gesichter verzerrt von Hass und Furcht. Yari jedoch erwiderte dies nur mit einem ruhigen, beinahe spöttischen Lächeln.


Mit der Präzision eines Raubtiers sprang er vor. Ein Wirbel aus Klingen und entfesselter Gewalt fegte durch die Reihen seiner Gegner. Einer nach dem anderen fiel unter seinen unerbittlichen Schlägen. Es war, als könnte nichts ihn aufhalten – weder Erschöpfung noch Müdigkeit. Er kämpfte, als gehöre ihm die Ewigkeit.


In gewisser Weise tat sie das auch.


Vor unzähligen Jahrtausenden, in einer Ära, die längst im Nebel der Geschichte versunken ist, hatte der mächtige Schamane Kaimana Yari durch ein uraltes, fast vergessenes Ritual unsterblich gemacht. Dieses Ritual, dessen Ursprünge in den Mysterien einer längst vergangenen Zeit verborgen lagen, hatte Yari untrennbar mit den Kräften des Universums verbunden. Das Tattoo, das sich wie ein lebendes Band von seinem Kopf bis zu den Fingerspitzen und Zehen erstreckte, war das sichtbare Zeichen dieser Macht – ein Symbol der unsterblichen Kraft, die in ihm ruhte.


Seit jenem schicksalhaften Tag war Yari durch die Jahrhunderte gewandert. Er hatte Könige beraten, Städte errichtet und Kriege miterlebt, deren Grausamkeit die Menschheit lieber vergessen wollte. Er hatte die größten Philosophen und Gelehrten getroffen, deren Weisheit die Welt veränderte, und er hatte Freundschaften geschlossen, nur um sie durch den Lauf der Zeit wieder zu verlieren. All diese Erinnerungen trug er wie einen kostbaren Schatz in sich.


Denn Yari wusste, dass große Macht stets mit großer Verantwortung einhergeht. Trotz seiner Unsterblichkeit war er kein Wesen ohne Gefühle. Schmerz und Verlust waren ihm ebenso vertraut wie jedem Sterblichen. Die Last seiner Geheimnisse wog schwer auf ihm, und oft fühlte er sich einsam, selbst wenn die Ewigkeit seine einzige Begleiterin war.


An diesem Abend, am Ufer des Chao Phraya River in Bangkok, stand Yari am Beginn einer neuen Reise. Die Stadt lag im gedämpften, silbrigen Licht, und die fernen Lichter der Skyline spiegelten sich in den dunklen Wellen des Flusses wider – stumme Zeugen uralter Geheimnisse. Yari hatte sich mit Malte getroffen, einem Historiker aus Deutschland, der nichts von der bevorstehenden Offenbarung ahnte. Er war nur ein Mensch, auf der Suche nach Wissen – doch er stand kurz davor, etwas zu entdecken, das weit über seine Vorstellungskraft hinausging.


Malte wusste nicht, dass das, was ihn erwartete, mehr war als nur eine Reise durch die Geschichte Thailands. Er stand an der Schwelle einer Wahrheit, die die Grenzen der Zeit durchbrechen und sein Leben für immer verändern würde.


Yari war bereit, dieses Geheimnis mit ihm zu teilen. Er spürte, dass Malte jemand war, dem er vertrauen konnte. Doch bevor das Geheimnis offenbart werden konnte, würde die Nacht – durchdrungen von Magie und Rätseln – ihren eigenen Verlauf nehmen. Der Fluss der Zeit begann bereits, sich zu verschieben, und beide Männer glitten in eine Zukunft, die jenseits aller Vorstellungskraft lag.


So begann eine Reise in eine Welt, in der Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft zu einem Netz aus Magie und Mysterien verwoben waren. Eine Welt, in der Yari – der Unsterbliche, der Hüter uralter Weisheiten – endlich sein Geheimnis preisgeben würde.









Kapitel 1: Gegenwart


Die letzten Strahlen der untergehenden Sonne warfen lange, honigfarbene Schatten über die Straßen Bangkoks, als Yari durch die kunstvoll verzierten Tore des Mai Pen Rai Guesthouse in Banglampoo schritt. Der Himmel über ihm verfärbte sich in sanften Orangetönen, während die Dämmerung langsam herabsank. Eine leichte, feuchte Brise bewegte die Luft, die mit dem Duft exotischer Gewürze erfüllt war. Das geschäftige Treiben der Stadt legte sich wie ein pulsierender Rhythmus um Yari, begleitet von den Stimmen der Straßenhändler, die ihre Waren anboten.


Yari betrat den Innenhof des Guesthouses, wo die lebhafte Energie Bangkoks einer friedlichen Stille wich. Unter dem schützenden Vordach der Lobby herrschte eine einladende Ruhe, die sich deutlich vom hektischen Treiben draußen abhob. Hier drang der Lärm der Stadt nur gedämpft durch, und die entspannte Atmosphäre ließ die Sorgen des Tages verblassen.


In der gemütlichen Lobby wurde Yari von Chai, einem thailändischen Angestellten mit einem einnehmenden Lächeln, empfangen. „Sawadee krap, Yari! Willkommen zurück! Wie war dein Tag?“ fragte Chai mit seiner gewohnt freundlichen Art.


Yari antwortete auf fließendem Thailändisch: „Sawadee krap, Chai! Mein Tag war voller Eindrücke und Erlebnisse.“


Chai lachte herzlich. „Das klingt nach einem typischen Tag in Bangkok. Wenn du etwas brauchst, lass es mich wissen.“


Yari nickte dankbar und ließ seinen Blick über den Innenhof schweifen, bevor er zur angrenzenden Küche ging. Ein verlockender Duft lag in der Luft, und Yaris Neugier führte ihn zur offenen Durchreiche, wo er die emsige Köchin Sao in Aktion sah.


Sao war eine Frau mittleren Alters mit lebhaften Augen, die vor Freude funkelten. Als sie Yari erblickte, hielt sie kurz inne und lächelte ihn an. „Sawadee ka, Yari! Was hat dich zu mir in die Küche geführt?“ fragte sie mit einem spielerischen Unterton.


„Die Düfte deiner Kreationen haben mich hierhergelockt. Du zauberst wahre Köstlichkeiten“, antwortete Yari, ohne sich weiter erklären zu müssen. Dass er fließend Thai sprach, war für Sao längst keine Überraschung mehr – sie hatten schon viele Momente wie diesen geteilt.


Sao lachte und zwinkerte ihm zu. „Ach, du weißt, wie du schmeicheln kannst! Aber pass auf, sonst mach ich dich zu meinem Assistenten.“


Yari lachte mit. „Ich bin bereit, dieses Risiko einzugehen – für solch ein gutes Essen.“


Sao biss neckisch in ein Stück frisch gebackenes Nan und hielt es Yari hin. „Versuch dich daran. Vielleicht hast du ja magische Hände!“


Yari nahm das Brot mit einem Lächeln und warf es spielerisch in die Luft, bevor er es geschickt auffing. „Ich hoffe, ich werde dem gerecht“, sagte er und biss genüsslich in das Brot.


Sao applaudierte begeistert. „Gut gemacht! Du könntest glatt in meiner Küche arbeiten.“


Das Lachen der beiden erfüllte den Raum, doch Yaris Blick fiel bald auf einen Mann, der allein an einem Tisch in der Nähe des Pools saß. Vor ihm lag ein orangefarbenes Buch, und neben ihm stand eine dampfende Tasse Tee. Yari spürte den Drang, den Mann anzusprechen.


„Entschuldigung, ich hoffe, ich störe nicht“, sagte Yari auf Deutsch, mit einem schelmischen Lächeln. „Aber es ist fast nostalgisch, in Zeiten von Smartphones noch jemanden mit einem physischen Reiseführer zu sehen.“


Der Mann, der Malte hieß, schaute auf und erwiderte das Lächeln. „Kein Problem. Ich bin ein bisschen altmodisch. Setz dich doch.“


Yari setzte sich und die beiden begannen ein Gespräch über Reisen und ihre Eindrücke von Bangkok. Während Yari von seinen Abenteuern in der Stadt erzählte, lauschte Malte interessiert.


„Du hast also schon einige Zeit hier verbracht? Wie gefällt es dir?“ fragte Malte, sichtlich neugierig.


„Es ist unglaublich“, antwortete Yari. „Bangkok pulsiert vor Leben. Die Menschen, das Essen, die Kultur – es ist einfach faszinierend.“


Malte nickte. „Ich bin gerade aus Indien gekommen, und Bangkok ist definitiv ein aufregender Kontrast.“


„Indien muss beeindruckend gewesen sein. So viel Geschichte und kulturelle Vielfalt“, bemerkte Yari.


„Ja, es war eine tiefgreifende Erfahrung. Aber ich freue mich darauf, Bangkok weiter zu erkunden“, sagte Malte mit einem Lächeln.


Yari lachte. „Du bist hier genau richtig. Diese Stadt hat so viel zu bieten. Und wenn du jemanden brauchst, der dir ein paar Insider-Tipps gibt – ich bin gerne zur Stelle.“


Die beiden unterhielten sich weiter, tauschten Reisegeschichten aus und lachten über die Abenteuer, die sie auf ihren Reisen erlebt hatten. Malte war beeindruckt von Yaris Sprachtalent und seiner offensichtlichen Vertrautheit mit den Kulturen, in denen er sich bewegte. Es kam ihm fast übermenschlich vor, wie Yari mühelos zwischen den Welten wandelte – doch er schob diesen Gedanken beiseite. Sicherlich war Yari einfach nur ein außergewöhnlich gut gereister Mann.


Als die Sonne langsam verschwand und die Lichter der Stadt erwachten, verabredeten sich Yari und Malte, das nächtliche Bangkok gemeinsam zu erkunden. Die Stadt wurde von den Lichtern erleuchtet, und das Versprechen eines weiteren aufregenden Abenteuers lag in der Luft.


Yari zog sich in sein Zimmer zurück, um sich auf die bevorstehende Nacht vorzubereiten. Der Klang der Stadt drang durch das offene Fenster, ein leises Murmeln, das von den Rufen der Straßenhändler begleitet wurde. Vor dem Spiegel betrachtete er das geheimnisvolle Tattoo auf seiner Haut – ein Symbol für eine uralte Verbindung, die tief in der Zeit verwurzelt war. Seine Finger glitten über die filigranen Muster, und ein Hauch von Rätselhaftigkeit erfüllte den Raum. Yari spürte, dass ein neues Kapitel seines unsterblichen Lebens begann.









Kapitel 2: Nachtgeschichten im Puls der Stadt


Bangkok pulsierte in der magischen Energie der Nacht, als Yari und Malte sich vor dem Eingang des Mai Pen Rai Guesthouse trafen. Die Tuk-Tuks warteten bereits auf den Straßen, ihre grellen Lichter blinkten ungeduldig im Rhythmus der Stadt. Geübt im Verhandeln, sprach Yari mit einem Fahrer und handelte geschickt den Preis und das Ziel aus: Patpong. Er versprach Malte einen unterhaltsamen Abend, obwohl er noch eine Verabredung hatte, die sie später einhalten würden.


Die Fahrt im Tuk-Tuk war ein Abenteuer für sich. Der Fahrer manövrierte das kleine Gefährt durch die engen Gassen und schoss haarscharf an anderen Fahrzeugen vorbei, als wären sie Hindernisse in einem gigantischen Spiel. Yari und Malte hielten sich fest an den Haltegriffen, während der Wind ihre Haare zerzauste. Zwischen nervösem Lachen und aufgeregten Ausrufen tauschten sie Blicke aus, die sowohl Faszination als auch ein wenig Furcht widerspiegelten. Die Geräuschkulisse Bangkoks – hupende Autos, rufende Straßenverkäufer und das ständige Summen der Stadt – umhüllte sie, während sie sich durch das Lichtermeer bewegten.


Als sie Patpong erreichten, schien eine völlig andere Welt vor ihnen zu liegen. Die engen Straßen erstrahlten im flackernden Schein von Neonlichtern, und überall herrschte ein geschäftiges Treiben. Bevor sie jedoch den Club besuchten, schlug Yari vor, über den Nachtmarkt zu schlendern, der die Straße säumte. Malte stimmte sofort zu, fasziniert von dem, was vor ihnen lag.


Der Patpong Nachtmarkt war ein surrealer Ort, ein Kaleidoskop aus Farben, Geräuschen und Gerüchen, das alle Sinne überwältigte. Inmitten der belebten Straße erstreckten sich die Stände wie eine Schlange aus Licht und Schatten. Verkäufer priesen lautstark ihre Waren an – gefälschte Markenartikel, exotische Souvenirs, ausgefallene Schmuckstücke und Kleidungsstücke. Der Duft von gegrilltem Fleisch, süßen Desserts und würzigen Speisen hing in der Luft, vermischt mit dem Rauch der Straßenküchen und dem Aroma von Räucherstäbchen. Maltes Magen knurrte vernehmlich, während sie durch die farbenfrohen Gassen schlenderten, und er konnte sich der verlockenden Atmosphäre nicht länger entziehen.


„Ein wahres Paradies für Schnäppchenjäger“, bemerkte Yari, als er an einem Stand inne hielt und Sonnenbrillen begutachtete.


Malte nickte, während er einen Seidenschal in der Hand hielt. „Es ist erstaunlich, wie viel Leben und Vielfalt sich auf so engem Raum drängen.“


Yari bemerkte Maltes hungrigen Blick und führte ihn zu einem Straßenstand, an dem frisch gegrillte SataySpieße angeboten wurden. „Probier das, Malte. Diese Satay-Spieße sind köstlich.“


Malte nahm dankend einen der Spieße und biss genüsslich hinein. „Das ist unglaublich gut!“, sagte er begeistert, während die Aromen von Erdnusssoße und gegrilltem Fleisch auf seiner Zunge tanzten.


„Bangkok kann man am besten durch seine Küche erleben“, lachte Yari, während sie weiter über den Markt schlenderten und Malte weiterhin an seinem Spieß knabberte.


Der Markt war mehr als nur ein Ort des Handels. Umgeben von den leuchtenden Go-Go-Bars, die die Straßen säumten, wirkte er wie ein Portal zu einer anderen Realität. Von Zeit zu Zeit öffneten sich die Türen dieser Bars, und die Rufe der Türsteher und die verlockenden Klänge der Musik schwappten auf die Straße hinaus. Durch schmale Türspalten konnte Malte einen flüchtigen Blick auf die Szene erhaschen: Mädchen in knappen Outfits tanzten lasziv auf den Bühnen, das bunte Licht glitt über ihre Körper. Diese kurzen Einblicke in das verborgene Leben der Nacht verstärkten das Gefühl, dass sie sich in einem Traum befanden – einem Traum, in dem Moral und Realität für eine Weile außer Kraft gesetzt waren.


Yari, der die Gegend gut kannte, ließ Malte Zeit, diese Eindrücke in sich aufzunehmen. „Patpong ist ein Ort voller Widersprüche“, sagte er leise. „Hier verschwimmt die Grenze zwischen Realität und Illusion.“


Malte war fasziniert, aber auch leicht verwirrt von dem, was er sah. „Das ist alles so anders, so unwirklich“, murmelte er.


„Es ist ein Spiel mit den Sinnen“, erklärte Yari. „Hier erlebt man die Nacht in all ihren Facetten – das Schöne und das Abgründige.“


Sie setzten ihren Weg durch die Stände fort, die Geräusche der Stadt immer um sie herum. Malte spürte, wie die pulsierende Energie Bangkoks ihn immer mehr in ihren Bann zog. Schließlich schlug Yari vor, den Abend in einem Club ausklingen zu lassen.


Yari führte Malte zu einem Club namens „Lucifer“, der im zweiten Stock eines Gebäudes lag. Malte zögerte, sein Reiseführer hatte ihn vor solchen Etablissements gewarnt, doch Yari versicherte ihm mit einem schelmischen Grinsen, dass es nichts zu befürchten gäbe.


Als sie den Club betraten, umfing Malte eine lebendige Szene, wie er sie noch nie erlebt hatte. Der Raum war erfüllt von bunten Lichtern, lauter Musik und ausgelassener Stimmung. Elegant gekleidete Ladyboys bewegten sich durch die Menge, und Malte konnte nicht anders, als beeindruckt zu sein. Er stupste Yari an und flüsterte seine Vermutungen zu. Yari lächelte und erklärte, dass Toleranz und Offenheit in Thailand tief verwurzelt seien. Beruhigt begann Malte, die Atmosphäre zu genießen.


An der Bar traf Yari seine langjährige Freundin und Assistentin Kassamui, liebevoll Kas genannt. Kas zog mit natürlicher Grazie die Blicke der Gäste auf sich, während sie sich elegant über die Tanzfläche bewegte. Ihre Präsenz fesselte sofort Maltes Aufmerksamkeit.


Yari stellte die beiden einander vor, und Malte war von Kas' warmherziger Art sofort angetan. „Es ist mir eine Freude“, sagte Malte, als er Kas die Hand reichte. „Du siehst umwerfend aus!“


Kas lachte charmant. „Vielen Dank, Malte! Im Club darf man ruhig ein wenig extravagant sein.“


Sie nahmen an der Bar Platz, und Kas gesellte sich mit einem strahlenden Lächeln zu ihnen. „Na, seid ihr bereit für eine unvergessliche Nacht?“ Ihre Stimme war voller Vorfreude. Yari und Malte bestellten Long Island Iced Tea, während Kas sich ein Glas Champagner gönnte. Sie stießen an und ließen sich von der lebhaften Stimmung mitreißen.


Zwischen Drinks und Gesprächen erzählte Kas von ihrem Tag, als sie als Gastdozentin an der Universität tätig war. „Die Studierenden waren unglaublich engagiert“, berichtete Kas begeistert. „Wir haben über kulturelle Diversität und interkulturellen Austausch gesprochen. Es war inspirierend zu sehen, wie neugierig sie waren.“


„Das klingt spannend“, sagte Malte. „Was genau hast du ihnen vermittelt?“


„Ich denke, es ist wichtig, dass junge Menschen verstehen, wie bereichernd es sein kann, von anderen Kulturen zu lernen“, erklärte Kas. „Toleranz und Offenheit sind essenziell in unserer globalisierten Welt.“


Malte nickte zustimmend. „Es gibt so viel, das wir voneinander lernen können, wenn wir offen sind.“


Während Kas und Malte weiter plauderten, flüsterte Kas Yari zu, dass er am nächsten Tag einen Termin bei UNICEF hatte. Yari nickte und bedankte sich.


Kas nahm einen Schluck von ihrem Champagner und sprach mit leiser, aber entschlossener Stimme weiter. „Bangkok hat mir die Freiheit gegeben, meine wahre Identität zu leben“, sagte sie. „Als transgender Frau finde ich hier Toleranz und Akzeptanz.“


Yari nickte und schaute zu ihr. „Kas ist eine außergewöhnliche Persönlichkeit. Sie hat einen langen Weg hinter sich.“


Malte schaute interessiert auf. „Erzähl mir von deinem Weg, wenn du magst“, bat er vorsichtig.


Kas lächelte sanft und begann zu erzählen. „Ich wurde in Bangkok als Sohn einer wohlhabenden Thai-Chinesischen Familie geboren. Meine Familie gehörte zur alten Elite, und mit ihnen kam ein enormer gesellschaftlicher Druck. Ich wurde auf die besten Schulen geschickt und trat schließlich dem Militär bei – ich diente in der königlichen Garde.“


Malte schaute sie beeindruckt an. „Du warst im Militär?“


Kas nickte. „Ja, es war eine Zeit voller Stolz und Verantwortung. Aber nach meiner ehrenvollen Entlassung erkannte ich, dass meine wahre Bestimmung eine andere war. Ich wusste seit langem, dass ich eine Frau bin. Doch meine Familie – reich und konservativ – konnte das nicht akzeptieren. Also begann ich meine Geschlechtsumwandlung, was bedeutete, dass ich von meiner Familie verstoßen wurde“, fuhr Kas fort.


Yari legte sanft seine Hand auf Kas‘ Schulter. „Kas hat unglaubliche Stärke und Entschlossenheit gezeigt. Sie hat Hindernisse überwunden, die sich ihr in den Weg stellten.“


Kas schaute dankbar zu Yari. „Yari war mein Fels in dieser Zeit. Er hat mir geholfen, mich selbst zu finden, als ich alles hinter mir lassen musste.“


Malte schaute zwischen den beiden hin und her, beeindruckt von ihrer Freundschaft. „Eure Verbindung ist wirklich bewundernswert.“


„Ja“, sagte Yari leise. „Wahre Freunde sind Familie.“


Kas nickte zustimmend. „Genau. Und Yari ist nicht nur ein Freund, sondern eine echte Familie für mich.“


Die Stunden vergingen wie im Flug, und Malte verstand, warum Yari die Nacht in Patpong so besonders fand. Als die Getränke leer waren, beschlossen sie, weiterzuziehen und noch mehr von Bangkoks Nachtleben zu erkunden. Malte gönnte sich noch einen zweiten Satay-Spieß von einem Straßenstand, als sie durch die belebten Straßen schlenderten. Sie lachten und teilten ihre Eindrücke, während sie gemeinsam das pulsierende Herz Bangkoks entdeckten.









Kapitel 3: Der Spaziergang am Morgen


Früh am nächsten Morgen begleitete Malte Yari zu einem wichtigen Termin bei UNICEF. Als Diplomat der Vereinten Nationen konnte Yari Malte als Gast mit einem UN-Diplomatenpass mitnehmen. Der Termin fand in einem eleganten Konferenzraum statt, und Malte war beeindruckt von Yaris engagierter Teilnahme unter den internationalen Diplomaten und Vertretern.


Die Diskussionen wurden simultan in die Landessprachen der Teilnehmer übersetzt, sodass Malte die Gespräche auf Deutsch verfolgen konnte. Es ging um nachhaltige Entwicklungsprojekte, Bildung, Gesundheit und Umweltschutz. Malte bewunderte Yaris Leidenschaft für diese Themen und fühlte sich geehrt, an diesem wichtigen Ereignis teilzunehmen.


Nach dem Termin verließen Yari und Malte das Gebäude, um die ruhigeren Seiten Bangkoks zu erkunden. Die belebten Straßen und das Nachtleben wichen prächtigen Tempeln und grünen Oasen der Stille. Sie schlenderten durch Viertel, die von der Geschäftigkeit der Stadt unberührt schienen, und genossen die friedliche Atmosphäre.


Ihr Weg führte sie zur Thammasat-Universität, die majestätisch am Flussufer lag. Yari deutete auf ein Plakat, das Kas' Vortrag vom Vortag ankündigte. „Schau, Malte, das ist Kas' Vortrag. Sie hat großartige Arbeit geleistet, und die Studenten waren begeistert.“


Malte lächelte. „Das ist beeindruckend. Sie ist wirklich eine bemerkenswerte Frau.“


Während sie durch den Campus schlenderten, beobachteten sie Studenten in lebhaften Diskussionen. Die beeindruckende Architektur und die friedliche Stimmung der Universität boten einen willkommenen Kontrast zu den hektischen Straßen Bangkoks.


Als sie den Amulettmarkt erreichten, wurden ihre Sinne von den leuchtenden Farben und den Düften der Stände überflutet. Die Verkäufer boten Amulette aus Gold, Silber und Edelsteinen an – ein spiritueller Ort, der sowohl Gläubige als auch Sammler anzog.


Neugierig betraten sie eine einladende Seitengasse, die zu einem traditionellen Teakhaus führte, in dem Thai-Massagen angeboten wurden. Yari und Malte tauschten Blicke aus und entschieden spontan, sich eine Massage zu gönnen.


Das Teakhaus strahlte eine ruhige, entspannende Atmosphäre aus. Aromatische Öle und Räucherstäbchen erfüllten die Luft, während eine ältere Dame am Tresen sie freundlich begrüßte. Yari erklärte ihr auf Thai, dass sie eine zweistündige traditionelle Massage wünschten.


„Wir wechseln unsere Kleidung hier, bevor die Massage beginnt“, erklärte Yari. „Wenn es schmerzhaft wird, atme den Schmerz aus. Es wird dir guttun.“


Malte nickte und folgte Yaris Rat. Im Massageraum warteten zwei erfahrene Meistermasseure auf sie. Der Raum war in warmes, gedämpftes Licht getaucht, während sanfte Musik die entspannende Atmosphäre verstärkte.


Die Massage war eine Mischung aus intensiven Druckpunkten und beruhigenden Berührungen. Malte spürte, wie seine Muskeln sich langsam lockerten und die Entspannung in seinen Körper sickerte. Einige Bewegungen lösten angenehme Wärme aus, während andere leicht schmerzten – aber Malte atmete tief durch und ließ die Schmerzen los, wie Yari geraten hatte.


Nach zwei Stunden verließen sie das Teakhaus in einem Zustand tiefer Entspannung. Ihre Körper fühlten sich leichter an, und ihre Gedanken waren klar. Sie wussten beide, dass dies eine besondere Erfahrung war.


Der Tag war noch jung, und sie beschlossen, ihren Spaziergang fortzusetzen. Ihr Ziel war der Tha Tien Pier, von dem aus sie mit der Fähre zum Wat Arun Tempel fahren wollten.


Am Pier herrschte geschäftiges Treiben. Stände boten thailändische Snacks, Souvenirs und Kunsthandwerk an, während der Duft von gebratenen Nudeln und würzigem Curry die Luft erfüllte. Malte kaufte sich eine Portion Pad Thai, um den Hunger zu stillen, der ihn seit dem Amulettmarkt begleitet hatte.


Während sie auf der Fähre standen und den Fluss überquerten, enthüllte sich vor ihnen die beeindruckende Silhouette des Wat Arun Tempels. Die goldenen Verzierungen des Tempels funkelten im warmen Licht der Nachmittagssonne und spiegelten sich im Wasser wider.


Am Tempel angekommen, erklommen sie barfuß die steinernen Stufen. Der Wat Arun strahlte eine Aura der Spiritualität aus, die Malte tief berührte. Yari erklärte ihm die Bedeutung des Tempels und die Rituale, die hier praktiziert wurden.


Nachdem sie die Aussicht von der Spitze des Tempels genossen hatten, verbrachten sie den Rest des Tages damit, die belebten Straßen und Märkte von Bangkok zu erkunden. Die Klänge der Stadt – das Hupen der Tuk-Tuks, das Plätschern des Flusses und das Lachen der Menschen – bildeten eine lebendige Geräuschkulisse.


Als die Sonne unterging, kehrten sie ins Mai Pen Rai Guesthouse zurück. Der Innenhof war in sanftes Licht getaucht, und das Plätschern eines kleinen Brunnens trug zur friedlichen Atmosphäre bei. Sie ließen die Erlebnisse des Tages in Stille auf sich wirken.


„Es ist erstaunlich, wie vielfältig Bangkok ist“, sagte Malte lächelnd. „Von den lebhaften Straßen bis hin zur spirituellen Ruhe der Tempel – diese Stadt hat so viel zu bieten.“


„Bangkok ist wirklich ein Ort voller Überraschungen“, stimmte Yari zu. „Jeder Tag hier kann zu einer neuen Entdeckung führen.“


Eine Weile saßen sie schweigend da, ließen die Eindrücke des Tages nachwirken. Schließlich lehnte sich Malte zurück und sah Yari nachdenklich an. „Wie geht es jetzt weiter?“


Yari nahm einen Schluck aus seinem Tee, bevor er antwortete. „Wir reisen weiter nach Koh Phangan. Dort gibt es einiges zu erledigen.“


Malte nickte langsam, als würde er die Worte abwägen. „Dann beginnt ein neues Kapitel unserer Reise.“


Während sie ihre Weiterreise planten, freuten sie sich darauf, die nächste Etappe ihrer Entdeckungen in Thailand zu erleben.









Kapitel 4: Die Reise nach Koh Phangan


Der Tag des Check-outs im Mai Pen Rai Guesthouse war angebrochen. Yari stand mit seinem kompakten Rucksack vor der Rezeption, während Malte mit einem beeindruckenden Arsenal aus einem riesigen Koffer, einem Rucksack und diversen Taschen erschien.


Yari konnte ein Schmunzeln nicht unterdrücken. „Malte, hast du vor, die ganze Welt zu bereisen? Mit all dem Gepäck könntest du ein eigenes Reisebüro eröffnen.“


Malte seufzte leicht, aber ein Lächeln zeigte, dass er den Scherz zu schätzen wusste. „Du kennst mich doch, ich will vorbereitet sein. Man weiß nie, ob ich plötzlich zu einem Gala-Dinner eingeladen werde oder einen spontanen Abenteuertrip machen muss.“


Yari lachte herzlich. „Alles, was ich brauche, passt in diesen kleinen Rucksack. Du wirst keine fünf Outfit-Wechsel am Tag benötigen, das verspreche ich dir.“


Malte verschränkte die Arme vor der Brust, behielt aber sein Lächeln bei. „Aber ich möchte auf alles vorbereitet sein. Du weißt doch, Murphy’s Gesetz.“


Yari hob eine Augenbraue. „Murphy’s Gesetz auf einer tropischen Insel? Ich glaube, du könntest die Regeln des Reisens etwas entspannter sehen.“


Malte blickte auf seinen Gepäckberg und nickte schließlich. „Vielleicht hast du recht, aber ich möchte sicherstellen, dass ich für jede Eventualität gerüstet bin.“


Yari legte eine Hand auf seine Schulter. „Pack das Nötigste ein: eine Badehose, ein paar leichte Kleidungsstücke, deine Kamera, den Laptop und die Reisedokumente. Den Rest lassen wir im Guesthouse. Die meisten Sachen wirst du nicht einmal vermissen.“


Malte dachte nach. „Aber was ist mit meinen Wanderschuhen? Und meinen Büchern? Und meiner Kaffeemaschine?“


Yari lachte erneut. „Malte, das ist kein Expeditionstrip. Lass uns leicht reisen und den Moment genießen.“


Schließlich gab Malte nach. „Okay, du hast gewonnen. Aber wenn ich wirklich etwas Dringendes brauche, werde ich dich daran erinnern!“


Yari klopfte ihm auf die Schulter. „Abgemacht! Und falls du etwas vergessen hast, kaufen wir es vor Ort.


Jetzt pack deinen Rucksack, und wir machen uns auf den Weg.“


Mit einem entschlossenen Lächeln schob Malte seinen Koffer zur Seite und begann, das Nötigste in seinen Rucksack zu packen. Es fühlte sich befreiend an, sich von unnötigem Ballast zu trennen. Die Reise nach Koh Phangan konnte beginnen – mit weniger Gepäck und einer klareren Perspektive darauf, was wirklich zählt.


Am frühen Morgen tauchte die Sonne die Hua Lamphong Railway Station in goldenes Licht. Yari und Malte schlenderten zum Bahnhof, bereit für das nächste Abenteuer. Während sie unterwegs waren, sprach Malte über die Herausforderungen der letzten Jahre. Die schmerzhafte Trennung von seiner langjährigen Partnerin Heike hatte tiefe Spuren hinterlassen.


„Es war wirklich schwer, Yari“, begann Malte. „Nach so vielen Jahren hat sie sich plötzlich von mir getrennt. Es hat mich komplett aus der Bahn geworfen.“


Yari legte tröstend eine Hand auf Maltes Arm. „Das klingt wirklich schmerzhaft. Aber es ist beeindruckend, dass du dir Hilfe gesucht und eine berufliche Auszeit genommen hast, um zu dir selbst zu finden.“


Malte nickte. „Ja, das Studium der Kunstgeschichte hat mir geholfen, mich neu zu orientieren. Die Schönheit der Kunst hat mir in dieser Zeit viel Trost gespendet.“


Yari lächelte verständnisvoll. „Kunst hat eine heilende Kraft. Sie verbindet uns mit unseren tiefsten Emotionen. Ich bin froh, dass du in deiner Leidenschaft eine Zuflucht gefunden hast.“


Im Zug genoss Malte die vorbeiziehende Landschaft. Die saftig grünen Reisfelder und die bewaldeten Hügel, die langsam an ihnen vorbeiglitten, schienen ihm Frieden zu bringen. Die Zugfahrt bot ihm die Möglichkeit, seine Gedanken zu sortieren und sich über das Vergangene klar zu werden.


Als der Zug in Surat Thani eintraf, entschlossen sie sich, die Nacht in einer gemütlichen Pension in der Nähe des Bahnhofs zu verbringen. Nach einem herzlichen Abendessen erkundeten sie die Umgebung, bevor sie erschöpft ins Bett fielen.


Am nächsten Morgen, als die ersten Sonnenstrahlen den Himmel erhellten, machten sie sich auf den Weg zum Don Sak Pier, um das Speedboot nach Koh Phangan zu nehmen. Die Meeresbrise war angenehm kühl, und die Vorfreude auf das Abenteuer auf der Insel erfüllte die Luft.


Das Speedboot setzte sich in Bewegung, und das türkisblaue Wasser des Golfs von Thailand funkelte im sanften Licht. Der Wind spielte mit ihren Haaren, während die Wellen rhythmisch gegen das Boot schlugen. Die Inseln am Horizont rückten näher, und Malte ließ seine Gedanken schweifen. Die vergangenen Tage, die intensiven Gespräche mit Yari und die wachsende Freundschaft hatten ihm bereits so viel gegeben, dass er spürte, dass noch mehr auf ihn wartete.


Schließlich erreichten sie Koh Phangan. Die grünen Hügel und zerklüfteten Felsen begrüßten sie, als das Boot sanft am Pier von Thong Sala anlegte.


Der Hafen war erfüllt von geschäftiger Betriebsamkeit. Menschen stiegen aus und ein, Boote wurden be- und entladen, und die Luft vibrierte vor Energie. Yari und Malte suchten ein Inseltaxi, um zum Thong Nai Pan Yai Beach zu gelangen.


Sie fanden schließlich ein offenes Pickup-Taxi, das sie zu ihrem Ziel bringen sollte. Der Fahrer, ein freundlicher Mann mittleren Alters, lächelte sie an und winkte sie auf die Ladefläche.


„Thong Nai Pan Yai Beach, richtig?“ fragte der Fahrer.


„Genau dorthin“, bestätigte Yari und bedankte sich auf Thai.


Das Taxi setzte sich in Bewegung. Der Fahrtwind war erfrischend, und die üppige Vegetation der Insel zog an ihnen vorbei. Malte fühlte sich befreit von dem emotionalen Ballast der letzten Jahre. Er lehnte sich zurück und genoss die sanfte Brise, die seine Gedanken klarer werden ließ.


Yari nutzte die Gelegenheit, um Malte ein weiteres Mal zu necken. „Malte, mein Freund, ich dachte, du wolltest das gesamte Königreich nach Koh Phangan bringen.“


Malte grinste. „Man weiß nie, was einem unterwegs begegnet. Aber du hast recht, es fühlt sich gut an, leicht zu reisen.“


Yari nickte. „Weniger ist mehr. Das wirst du hier noch lernen.“


Die Fahrt führte sie durch kleine Dörfer und an Palmenhainen vorbei. Die Farben der Insel – das satte Grün der Wälder, das strahlende Blau des Himmels und das glitzernde Weiß des Sandes – schienen in perfektem Einklang zu sein.


Schließlich erreichten sie den Thong Nai Pan Yai Beach. Der Anblick des endlosen, weißen Sandstrandes, gesäumt von sanft wiegenden Palmen, war atemberaubend. Die Wellen des Golfs von Thailand glitten sanft ans Ufer und versprachen Ruhe und Erholung.


„Wir sind angekommen“, sagte der Fahrer lächelnd.


Yari und Malte bedankten sich und stiegen aus. Der Sand fühlte sich warm unter ihren Füßen an, als sie den Strand entlang schlenderten.


„Das ist ein wunderbarer Ort“, murmelte Malte und ließ seinen Blick über das türkisblaue Wasser schweifen. „Ein neuer Anfang.“


Yari stimmte zu. „Ja, Malte. Hier beginnt ein neues Kapitel für uns.“


Nachdem sie den Moment in sich aufgenommen hatten, schlug Malte vor, sich um ihre Unterkunft zu kümmern.


„Kas hat für uns zwei einfache Bungalows im Resort am Ende des Strandes organisiert“, erklärte Yari.


Malte lächelte. „Klingt perfekt. Ich bin gespannt, wie die Hütten aussehen.“


Sie machten sich auf den Weg durch einen üppigen Garten, vorbei an blühenden Bougainvilleen und duftenden Kräutern, bis sie das Resort erreichten. Die Bungalows, von hohen Palmen umgeben, versprühten rustikalen Charme.


Madam Moo, die Besitzerin, erwartete sie in der Lobby. Ihr Lächeln strahlte Wärme aus, als sie die beiden begrüßte.


„Willkommen! Ich hoffe, eure Reise war angenehm.“


Yari nickte. „Vielen Dank, Madam Moo. Alles war perfekt.“


Sie reichte ihnen die Schlüssel zu den Bungalows und wünschte ihnen einen wunderbaren Aufenthalt.


Yari und Malte machten sich auf den Weg zu ihren Bungalows. Die Zimmer waren einfach, aber gemütlich, mit großen Fenstern, die einen freien Blick auf den Ozean boten.


Yari ließ sich auf das Bett fallen und seufzte zufrieden. „Das ist wirklich ein wunderschöner Ort, um zur Ruhe zu kommen.“


Malte stellte seinen Rucksack ab und trat ans Fenster. „Absolut. Der Blick auf den Strand ist einfach atemberaubend.“


Während sie ihre Sachen auspackten, konnte Malte nicht anders, als sich in Gedanken zu verlieren. Es war mehr als nur eine Reise nach Koh Phangan – es war eine Reise zu sich selbst, eine Chance, sich neu zu entdecken und ein Kapitel des Lebens zu beginnen, das von Veränderung und neuen Möglichkeiten geprägt war.









Kapitel 5: Die Zauberwelt des Strandes


Der feine weiße Sand fühlte sich weich und kühl unter den Füßen von Yari und Malte an, während sie den Schatten der majestätischen Palmen genossen. Ihre Gedanken waren erfüllt von Vorfreude auf das bevorstehende nächtliche Ereignis. Der Trubel der Partytouristen, die sich auf den Weg zum Haad Rin Beach machten, schuf einen spannungsvollen Kontrast zur friedlichen Ruhe am Thong Nai Pan Yai Beach, der in der Nacht fast verlassen bleiben würde.


Yari hatte seine Schuhe ausgezogen und trug eine eng anliegende Badehose in einem tiefen Blau, das die Farben des Ozeans spiegelte. Sein durchtrainierter Körper, geprägt von Jahren der körperlichen Aktivität, schien perfekt mit der Natur zu verschmelzen. Die salzige Luft spielte mit seinen dunkelblonden Haaren, die vom Sonnenlicht leicht aufgehellt worden waren.


Malte hingegen saß entspannt im Sand. Mit seiner legeren Shorts und einem einfachen T-Shirt wirkte er im Vergleich zu Yari eher unauffällig, doch seine lebhaften, hellbraunen Augen verrieten eine Mischung aus Neugier und Bewunderung. Sein Lächeln schien nie zu verblassen, während er die Umgebung aufmerksam betrachtete.


„Dein Tattoo ist wirklich etwas Besonderes“, begann Malte nach einer Weile. Sein Blick ruhte auf den filigranen Mustern, die Yaris Haut schmückten. „Es sieht aus, als würde es eine Geschichte erzählen, die älter ist als alles, was ich kenne."


Yari nickte leicht und lächelte. „Du hast recht. Es ist mehr als nur ein Tattoo. Es ist eine Karte meiner Vergangenheit und ein Spiegel meiner Verbindung zu den Kräften der Natur. Jedes Symbol hat eine tiefere Bedeutung.“


„Faszinierend“, murmelte Malte. Sein Blick wanderte von Yaris Tattoo zu dessen Badehose, und er konnte sich ein Grinsen nicht verkneifen. „Aber sag mal, diese Badehose... ist das ein Statement?“


Yari lachte laut. „In Australien nennen sie so etwas ‘Budgie Smuggler’. Es ist ein humorvoller Begriff, der irgendwie passend ist. Aber ehrlich gesagt, würde ich am liebsten nackt schwimmen. Es fühlt sich freier an. Doch in Thailand ist das natürlich keine Option.“


Malte schüttelte den Kopf und lachte mit. „‘Budgie Smuggler’? Das ist genial. Und keine Sorge, du trägst sie mit Würde.“


Die beiden Männer begannen einen gemütlichen Spaziergang am Strand. Der Ozean glitzerte im sanften Licht, während die Sonne langsam in Richtung Horizont sank. Eine angenehme Brise trug den salzigen Duft des Meeres zu ihnen, und die Wellen rollten beruhigend ans Ufer.


„Du weißt, dass heute Nacht die berühmte Vollmondparty stattfindet, oder?“, fragte Yari beiläufig.


„Ja, ich habe davon gehört“, antwortete Malte. „Aber es klingt eher nach einem Ort, der für mich etwas zu viel Trubel bietet."


„Genau deshalb bleiben wir hier“, erwiderte Yari mit einem leisen Lächeln. „Ich habe vor, eine andere Art von Feierlichkeit abzuhalten – eine Zeremonie mit magischen Pilzen."


Malte hob eine Augenbraue. „Magische Pilze? Klingt... interessant. Aber auch ein bisschen beängstigend."


Yari blickte ihm in die Augen. „Es ist keine leichte Erfahrung, aber sie kann transformierend sein, wenn sie mit Respekt und in einem geschützten Rahmen durchgeführt wird. Ich werde sicherstellen, dass alles in geordneten Bahnen verläuft.“


Nach kurzem Nachdenken nickte Malte. „Gut, ich vertraue dir. Und wer weiß, vielleicht öffnet es mir neue Perspektiven. Aber vorher – wie wäre es mit einem Sprung ins Wasser?“


„Eine hervorragende Idee“, stimmte Yari zu. Gemeinsam liefen sie über den warmen Sand bis zum Wasser, wo sie ohne Zögern in die erfrischenden Wellen eintauchten.


Das Meer umhüllte sie mit seiner kühlen Frische. Sie schwammen hinaus, ließen sich von den sanften Wellen tragen und genossen die Ruhe des Augenblicks. Der Himmel färbte sich in zarten Tönen von Rosa und Orange, und die schimmernde Wasseroberfläche reflektierte die letzten Strahlen des Tageslichts.


Nach einer Weile kehrten sie zum Strand zurück. Das Spiel der Farben am Himmel hatte einer tiefen, samtenen Dämmerung Platz gemacht. Die Welt schien still zu stehen, erfüllt von einer friedlichen Harmonie, die den bevorstehenden Abend versprach.


Als die Sonne schließlich hinter dem Horizont verschwand, machten sich Yari und Malte auf den Weg in den Dschungel, um die leuchtenden Pilze zu sammeln. Yari wusste genau, wonach er suchte, und bald schon entdeckten sie die phosphoreszierenden Pilze unter einem dichten Blätterdach. Die Pilze strahlten ein sanftes Schimmern aus und tauchten ihre Umgebung in ein mystisches Licht.


Mit Sorgfalt sammelten sie die Pilze und legten sie behutsam in ein T-Shirt, das Yari dabei hatte. Während des Sammelns erklärte Yari Malte, wie man die Pilze richtig vorbereitete, um ihre besonderen Eigenschaften freizusetzen. Mit der einsetzenden Dämmerung machten sie sich auf den Rückweg zu ihrem Resort.


Im Resort erwartete sie bereits Kas, Yaris Assistentin, die ihnen aus Bangkok nachgereist war, um bei den Zeremonien auf der Insel zu helfen. Sie hatte tiefschwarzes Haar, das im sanften Wind wehte, und ihre Augen leuchteten mit einer intensiven Klarheit. Ihr Strandoutfit bestand aus einer luftigen, weißen Tunika, die im Wind flatterte, und einer bequemen, gemusterten traditionellen thailändischen Fischerhose. Um ihren Hals trug sie eine Kette mit einem Amulett, das mit exotischen Edelsteinen besetzt war. Ihre Präsenz strahlte eine tiefe Verbundenheit mit der Natur aus und verriet eine innere Gelassenheit.


Die Gäste der bevorstehenden Zeremonie hatten sich bereits am Strand versammelt. Die beiden amerikanischen Studentinnen Abigail und Emily, der israelische Reisende Avi, die brasilianische Yogameisterin Isabella und die neuseeländische Lehrerin Sarah waren gespannt auf die einzigartige Erfahrung, die sie erwartete. Sie hatten von Yari und seinen Ritualen gehört und waren neugierig darauf, was diese Nacht für sie bereithalten würde.


Die Gruppe versammelte sich am Strand, wo Yari einen kleinen Tisch mit den vorbereiteten Pilzen aufgebaut hatte. Die Kerzen flackerten im leichten Wind, und das Rauschen der Wellen bot eine beruhigende Geräuschkulisse. Yari, mit freiem Oberkörper und seinem beeindruckenden Tattoo, nahm seinen Platz ein und begann die Zeremonie. Er erklärte den Teilnehmern die Bedeutung der Pilze und wie sie die spirituelle Reise unterstützen konnten. Kas stand an seiner Seite, aufmerksam und bereit, ihm bei Bedarf zu assistieren.


„Diese Pilze sind nicht dazu da, um einfach nur konsumiert zu werden“, begann Yari. „Sie sind Werkzeuge, um eine tiefere Verbindung zu uns selbst, zur Natur und zum Universum herzustellen. Aber es ist wichtig zu verstehen, dass dies keine Erfahrung ist, die man leichtfertig oder ohne die richtige Anleitung angeht.“


Die Teilnehmer hörten aufmerksam zu, während Yari fortfuhr: „Ich werde euch durch diese Reise führen und sicherstellen, dass ihr euch in einer geschützten Umgebung befindet. Das Ziel ist es, Einsichten zu gewinnen, Ängste loszulassen und eine tiefere Verbindung zu eurem inneren Selbst zu erfahren.“


Die Gäste aßen die Pilze und ließen sich auf die bevorstehende Reise ein. Kas beobachtete aufmerksam jeden Einzelnen von ihnen. Die Dunkelheit legte sich über die Insel, und der Mond stieg langsam am Himmel auf. Die Pilze begannen ihre transformierende Wirkung zu entfalten, und die Teilnehmer spürten eine tiefe Verbindung zur Natur und zueinander.


Die Gruppe blieb still, doch ihre Gesichter spiegelten die intensiven Erfahrungen wider, die sie machten.


Während der Zeremonie begann Yaris Tattoo schwach zu pulsieren, und eine geheimnisvolle Aura umgab ihn. Plötzlich nahm das Tattoo die Gestalt des Schamanen Kaimana an, der einst Yari das Geschenk der Unsterblichkeit überreicht hatte. Die Gäste waren erstaunt und fasziniert zugleich. Es schien, als ob die Grenzen zwischen Vergangenheit und Gegenwart verschwammen und Yari eine Verbindung zu einer anderen Dimension herstellte.
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